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„[Der Begriff Erziehungspartnerschaft] bezeich-
net eine Beziehung, in der beide Seiten Verant-
wortung für die Förderung des jeweiligen Kindes 
übernehmen bzw. dies miteinander teilen. Eltern 
und Fachkräfte tauschen sich über die Entwick-
lung, das Erleben und Verhalten des Kindes, über 
ihre Erziehungsvorstellungen und über die Situa-
tion in Familie und Tageseinrichtung aus.“ 

18.	Bildungs- und Erziehungspartner-
schaft mit den Eltern

Ziele und Formen
Unsere Kindertagesstätten sind für ihren Erziehungs- 
und Bildungsauftrag im ständigen Kontakt mit der 
Familie und anderen Erziehungsberechtigten. Deshalb 
ist die Zusammenarbeit mit Familien ein zentrales 

Anliegen. Unsere Kindertagesstätten verstehen sich 
als familienergänzende und familienunterstützende 
Institutionen. Die Öffnungszeiten sind den Bedürf-
nissen der Eltern angepasst, um hier die Vereinbar-
keit von Erwerbstätigkeit und Familie zu sichern. Das 
Konzept ist auf Erziehungspartnerschaft ausgerichtet, 
weil unsere pädagogischen Mitarbeitenden Eltern als 
Experten für die Erziehung ihrer Kinder ernst nehmen. 
Deshalb ist eine enge und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit den Eltern sehr wichtig. Die Kindertages-
stätten gestalten ihre Arbeit transparent für die Eltern 
und bieten vielfältige Möglichkeiten und Angebote zur 
aktiven Teilhabe.

Elterngespräche
Neben dem spontanen Informationsgespräch in der 
Bring- und Abholsituation können mit den pädagogi-
schen Mitarbeitenden und/oder der Kindertagesstät-
tenleitung Einzelgespräche bzw. Beratungsgespräche 

Kooperation und Vernetzung – Anschluss- 
fähigkeit und Bildungspartnerschaften unserer 
Kindertagesstätten
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vereinbart werden. Mindestens einmal im Jahr wird 
den Eltern ein ausführliches Entwicklungsgespräch 
angeboten.

Hospitationsmöglichkeiten
Nach Absprache haben Eltern die Möglichkeit, in der 
Gruppe ihres Kindes zu hospitieren. Dabei können sie 
das Verhalten ihres Kindes im Umgang mit anderen 
Kindern in der Gruppe und gegenüber den pädagogi-
schen Mitarbeitenden beobachten und kennenlernen. 
Sie bekommen so einen Einblick in den Alltag der 
Kindertagesstätte, in die pädagogische Arbeit und die 
Umsetzung des Einrichtungskonzepts.

Elternabende
Elternabende werden von der jeweiligen Kindertages-
stätte oder auch durch den Elternbeirat vorgeschla-
gen und organisiert. Es gibt in den Kindertagesstätten 
gruppeninterne Elternabende und themenbezogene 
Elternabende.

Elternbeirat
Der Elternbeirat wird jährlich zu Beginn des Kinder-
gartenjahres von den Eltern gewählt. Er setzt sich 
aus jeweils zwei Vertretern der einzelnen Gruppen 
zusammen. Der Elternbeirat trifft sich mindestens 
zweimal jährlich auf eigenen Wunsch oder auf Wunsch 
vonseiten der Elternschaft oder der Kindertagesstätte 
und hilft bei der Durchführung von Festen, organi-
siert Basare und unterstützt die Kindertagesstätte in 
ihrer Arbeit. In seiner beratenden Funktion ist er die 
Verbindung zwischen Eltern und Kindertagesstätte; 
durch ihn können Informationen leicht an die gesamte 
Elternschaft bzw. die pädagogischen Mitarbeitenden 
gebündelt weitergegeben werden. Intensive Zusam-
menarbeit mit einem aktiven Elternbeirat wirkt sich 
positiv auf die pädagogische Arbeit und somit auch 
auf das Wohl der Kinder aus.

Elternbefragung
Einmal jährlich führen unsere Kindertagesstätten eine 
anonyme Elternbefragung durch. Hierbei haben die 
Eltern die Möglichkeit, die Kindertagesstätte ihres Kin-
des zu bewerten, Wünsche und Kritik zu äußern sowie 
Anregungen zu geben. Das Ergebnis der Befragung 
wird den Eltern am ersten Elternabend im Kindergar-
tenjahr vorgestellt. Die pädagogischen Mitarbeitenden 
besprechen die Elternbefragung und reflektieren ihre 
Arbeit. Somit ist eine ständige Weiterentwicklung ge-
währleistet.

19.	Kooperation und Zusammenarbeit 
mit anderen Institutionen

Als kirchlicher Sozialträger verstehen wir unsere Kin-
dertagesstätten in einem internen Verbund mit dem 
Träger, seinen Einrichtungen und anderen kirchlichen 
Entitäten. Gleichzeitig ist es uns ein besonderes An-
liegen, dass die AWW-Kindertagesstätten den Kontakt 
zu verschiedensten urbanen Netzwerken suchen, um 
partnerschaftliche und vertrauensvolle Kooperationen 
zu bilden und zu pflegen.

19.1.	Kooperation mit den anderen Kindertagesstät-
ten des AWW

Die Fachbereichsleitung für frühkindliche Bildung und 
Erziehung führt alle 2 Wochen Videokonferenzen mit 
den Kindertagesstättenleitungen durch. Hierbei erfolgt 
ein Informationsaustausch über aktuelle Neuerungen 
des Trägers sowie aus den einzelnen länderspezi-
fischen Fachbereichen. Gleichzeitig können pädago-
gische oder allgemeine Fragestellungen der Einrich-
tungsleitungen in diesem Gremium eingebracht und 
diskutiert werden.
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Einmal pro Jahr finden AWW-Kita-Einrichtungslei-
tungstage statt. Hierzu sind sowohl die Einrichtungs-
leitungen als auch deren Stellvertretungen eingeladen. 
Die Treffen dienen dem fachlichen Informationsaus-
tausch zu einem ausgesuchten pädagogischen Thema. 
Vor allem aber soll in diesem Rahmen im Miteinander 
von Einrichtungsleitungskräften das Bewusstsein der 
Zugehörigkeit zu einer gleichgesinnten Gruppe ge-
stärkt werden. Dies schafft Motivation und Stabilität 
durch Maßnahmen zur Identitätsstärkung.

19.2.	Kooperation mit urbanen Institutionen
Jede unserer Kindertagesstätten ist eingebunden in das 
öffentliche Leben im jeweiligen Stadtteil. Die Kinderta-
gesstätten kooperieren mit Stadtbibliotheken, Grund-
schulen und anderen öffentlichen Einrichtungen wie  
z. B. Behindertenwerkstätten. Dieser Austausch ist uns 
als Träger sehr wichtig, da Zusammenarbeit ein integra-
ler Bestandteil gesellschaftlicher Entwicklung ist.

Es findet ebenso eine enge Zusammenarbeit zwischen 
Kindertagesstätte und Fachdiensten, Logopäden, The-
rapeuten etc. statt.

19.3.	Kooperation mit Behörden in Landkreisen, Städ-
ten und Kommunen

Als AWW suchen wir bereits vor der Erteilung einer 
notwendigen Betriebserlaubnis den engen Kontakt mit 
der jeweiligen Fachaufsicht. Zudem ist der Träger einer 
erlaubnispflichtigen Einrichtung nach § 47 SGB VIII 
der zuständigen Behörde zur Information von melde-
pflichtigen Angaben verpflichtet.

Die Fachaufsichten überprüfen kontinuierlich die päd-
agogische Arbeit, informieren über gesetzliche Neue-
rungen und unterstützen Träger und Einrichtungslei-
tungen vor Ort.

Neben der fachlichen Aufsicht durch die Jugendämter 
werden Fördermittel für Neubau und Betrieb von Kitas 
in Kooperation unter anderem mit den örtlichen Städ-
ten bzw. Kommunen geregelt. Auch die Abstimmung 
über den Bedarf und die Vergabe von notwendigen 
Betreuungsplätzen erfolgt über die jeweiligen Verwal-
tungsbehörden der Städte und Kommunen. So ist es 
für den Träger und die Einrichtungsleitungen selbst-
verständlich, sich um positive Verbindungen in den 
vorhandenen Strukturen zu bemühen und an weitere 
bestehende Netzwerke im Sinne kooperativer Partner-
schaften anzuknüpfen.

19.4.	Kooperation mit der örtlichen Kirchengemeinde
Jede unserer Kindertagesstätten ist im Gebäude oder 
in unmittelbarer Umgebung einer zugeordneten Kir-
chengemeinde angesiedelt. Die Zusammenarbeit mit 
der örtlichen Kirchengemeinde ist in unserem Selbst-
verständnis als christlicher Träger fest verankert.

Die Kindertagesstätte verstehen wir als integrativen 
Bestandteil des kirchlichen Gemeindelebens. Die An-
gebote der Kindertagesstätte werden mit den Angebo-
ten der Kirchengemeinde abgestimmt und finden zum 
Teil übergreifend statt. Hier werden die unterschied-
lichen Glaubensvorstellungen und religiösen Erlebnis-
welten der Kinder und ihrer Eltern berücksichtigt. Bei 
gemeinsamen Festen und Gottesdiensten bieten wir 
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Kindern und Eltern, aber auch den Mitgliedern  
der örtlichen Gemeinde einen geschützten Rahmen 
für gegenseitiges Kennenlernen. Sich gegenseitig  
kennenzulernen, unterschiedliche Wertvorstellungen 
und Konzepte zu betrachten und darüber zu dis- 
kutieren führt zu einem tiefgreifenden interkulturellen 
Verständnis. Interkulturelles Lernen ist ein wichtiger  
Bestandteil gesellschaftlichen Gestaltens und fördert 
ein harmonisches soziales Miteinander.

19.5.	Kooperation mit der Pastorenschaft
Die Pastorin bzw. der Pastor der Kirchengemeinde ist 
eine zentrale Person in der jeweiligen Kindertagesstät-
te. Sie bzw. er übernimmt die Funktion des Binde-
glieds zwischen Kindertagesstätte und Ortsgemeinde 
und hat vor allem eine beratende und begleitende 
Funktion. Elementar ist der regelmäßige Austausch 
sowohl mit der Einrichtungsleitung der Kita als auch 
mit dem kirchlichen Gemeinderat. Die Pastorin bzw. 
der Pastor ist Ansprechperson für alle Mitarbeitenden 
und bei Bedarf auch für die Eltern, z. B. in seelsorge-
rischer Funktion. Durch regelmäßige Besuche in der 
Einrichtung, Kontaktaufnahme zu den Kindern und 
dem Erzählen von biblischen Geschichten wird die 
Pastorin bzw. der Pastor zu einem vertrauten Mitglied 
der Kita-Familie. Bei gemeinsamen Veranstaltungen 
von Kita und Gemeinde übernimmt die Pastorin bzw. 
der Pastor regelmäßig die Aufgabe des Moderierens. 
Auch für interreligiöse Gespräche und Diskussionen 
sowie für allgemeine Fragen steht sie bzw. er gerne zur 
Verfügung.

Die Kooperation der Kita mit der jeweiligen Kirchenge-
meinde und Pastorin bzw. Pastor wird aktuell in einem 
Rahmenkonzept definiert, um die Zusammenarbeit 
von Kita und Gemeinde strukturiert und transparent 
zu gestalten. Geplante Fertigstellung: Ende 2021.

20. Soziale Netzwerkarbeit bei	 
Kindeswohlgefährdung

Unser Anliegen als Träger ist, dass in den Kinder-
tagesstätten, insbesondere bei der Thematik der 
Kindswohlgefährdung, eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit von pädagogischen Fachkräften und Eltern 
gestaltet und frühzeitig auf geeignete Hilfen aufmerk-
sam gemacht werden kann.

Dafür wird ein möglichst individuelles Angebot für  
Kinder, Eltern und Mitarbeitende benötigt. Aus diesem 
Grund beteiligen sich die Einrichtungen, neben der 
verbindlichen Kooperation mit den zuständigen  
Jugendämtern, an lokalen, fachspezifischen Netzwer-
ken (z.B. KoKi-Netzwerk frühe Kindheit Bayern,  
Kinderschutz-Zentrum Berlin, Isofak-Insoweit erfahre-
ne Fachkräfte und weitere).So können wir gewähr- 
leisten, dass alles getan wird, um die Lern- und  
Entwicklungsprozesse der anvertrauten Kinder zu 
fördern und Familien die notwendige Unterstützung 
zukommen zu lassen.
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21.	Unsere Maßnahmen zur Qualitäts-
entwicklung

21.1.	Beschwerdemanagement
Als Träger verstehen wir Beschwerden als Ausdruck 
eines nicht erfüllten Bedürfnisses. Wir nehmen diese 
sehr ernst und ermöglichen einen ehrlichen Austausch 
zur Lösungsfindung.

Im Mikrokosmos der Kindertagesstätte finden die 
Interaktionen auf verschiedenen Ebenen und von einer 
Ebene zur anderen statt. Hat sich irgendwo ein Miss-
stand entwickelt, hat dies meist Auswirkungen auf alle 
Bereiche. Da Konflikte und das Aufeinandertreffen von 
verschiedene Meinungen ein Teil der Lebenswirklich-
keit aller sozialen Beziehungen darstellt, gilt es diese 
Prozesse wahrzunehmen und begleitend zu steuern. 

Eine souveräne Herangehensweise und Vorbildfunk-
tion der Erwachsenen ist zugleich ein wichtiges Lern-
feld für die Kinder.

Kinder
Damit sich Kinder bei Erwachsenen beschweren 
können, ist es entscheidend, dass sie Beschwerden 
im Alltag als ganz natürlich und üblich erfahren. Jedes 
Kind hat ein Recht darauf, sich zu beschweren, und 
wir möchten jeden darin bestärken und begleiten, dies  
zu tun. Dies wird den Kindern unter Berücksichtigung 
des Alters regelmäßig durch verschiedene Mitbestim-
mungsformen nähergebracht und gezeigt, beispiels-
weise bei Kinderkonferenzen. Partizipation, Demo-
kratie und die eigenen Bedürfnisse zu vertreten muss 
erlernt werden. Je jünger die Kinder sind, umso  
feinfühliger muss das Feedback von der pädagogi-
schen Fachkraft wahrgenommen werden.

Unser Selbstverständnis  
als lernende Organisation
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   Füreinander
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Eltern
Alle Mitarbeitenden sind verpflichtet, Beschwerden ent-
gegenzunehmen. Dies kann in schriftlicher sowie münd-
licher Form erfolgen. Ist eine sofortige Lösung möglich, 
geschieht dies zeitnah. Ist eine schnelle Lösung nicht 
möglich, werden entsprechende Maßnahmen ergriffen, 
die der Lösung dienen. Dies können unter anderem  
Gespräche mit Eltern, Mitarbeitenden oder Kindern  
sowie Meldungen an Träger oder Behörden sein.

Zusätzlich gibt es ein separates Meldesystem des 
AWW für Hinweise und Beschwerden, die nicht über 
die einrichtungsspezifischen Beschwerdestellen  
zu klären sind. Diese können direkt und bei Bedarf 
auch anonym über das Hinweisgebersystem auf der  
AWW-Homepage (www.aww.info) übermittelt werden.

Die jährlich stattfindende Elternbefragung gibt den 
Eltern die Möglichkeit, anonym ihre Wünsche und  
Bedürfnisse zu äußern.

Seit 2021 unterstützt die KiKom-Kita-App den Infor-
mationsaustausch in den Kindertagesstätten zwischen 
Eltern und Erziehungspersonal.

21.2.	Prozessbeschreibungen
Zur Standardisierung wichtiger Prozesse arbeitet das 
AWW fortlaufend Prozessbeschreibungen aus. Damit 
werden Abläufe greifbarer und verständlich für alle 
Angestellten gemacht.

Abläufe von Verfahren wie z. B. dem Einstellungspro-
zess werden kleinschrittig aufgelistet und Bereichen 

zugeordnet. So wird beispielsweise sichergestellt, dass 
alle Angestellten den gleichen Bewerbungsprozess 
durchlaufen, gleichbehandelt werden und der Prozess 
bis zum Ende transparent durchgeführt wird.

21.3. Konzepte
Um eine hohe Qualität an Pädagogik und Sicherheit 
zu ermöglichen, arbeitet das AWW mit Konzepten, die 
von allen Angestellten umgesetzt werden. Diese Kon-
zepte umfassen unterschiedliche Bereiche:

	 Leitbild:
	 Wertebasis für unser pädagogisches Handeln 

	 Bild vom Kind:
	 Pädagogische Vision, Information für Angestellte, 

Eltern und Interessierte

	 Rahmenkonzeption:
	 Leitfaden für alle Konzeptionen der AWW-  

Kindertagesstätten

	 Schutzkonzept:
	 Umgang mit Schutzbefohlenen, Sicherheit für 

Kinder, Eltern und Angestellte, Maßnahmen bei 
Kindeswohlgefährdung

	 Einrichtungskonzeption:
	 Spezifische pädagogische Konzeption jeder  

einzelnen Kindertagesstätte

	 Leitungskonzept:  
Aufgaben und Rollenbeschreibung der  
Kindertagesstättenleitung

	 Rollenverständniskonzept:  
Zusammenwirken von Kirchengemeinde und Kita

	 Notfallplan:
	 Maßnahmen in verschiedenen Notfallsituationen,  

z. B. Brandfall, Pandemie etc.

	 Rahmenhygieneplan:  
Umsetzung einer mit dem Gesundheitsamt  
abgestimmten Hygieneverordnung
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21.4.	Personalmanagement

Mitarbeitende
Wir sind davon überzeugt, dass Personalführung 
bereits vor der Anstellung im Unternehmen beginnt. 
Daher arbeiten wir an einem Konzept, das die Mitar-
beitenden von der ersten Kontaktaufnahme über das 
Bewerbungsverfahren, den Prozess der Anstellung, 
die Begleitung und Führung während der Beschäfti-
gung bis zum Austritt aus dem Unternehmen führt.

Folgende Teilbereiche sind diesem Personalgesamt-
konzept zugeordnet:

	 Bewerbungsverfahren
	 Verfahren Anstellung (Arbeitsvertrag/Stellenbe-

schreibung)
	 Einarbeitungskonzept inkl. Planung/ Durchführung
	 Personalentwicklungsgespräche
	 Fortbildungen/Supervision
	 Beschwerdemanagement innerhalb des  

Schutzkonzepts
	 Austritt aus dem Unternehmen

Außerdem ist eine regelmäßige Personalbefragung 
geplant, anhand derer eine Weiterentwicklung im Be-

reich der Zufriedenheit und Motivation der Beschäftig-
ten angestrebt wird.

Im gesundheitlichen wie auch in anderen Bereichen 
werden zusätzliche Fortbildungsmöglichkeiten an-
geboten.

Team
Teamarbeit wird in den Kindertagesstätten des AWW 
großgeschrieben. Wir als Träger möchten, dass sich 
alle Mitarbeitenden in der Kindertagesstätte wohl-
fühlen, sie gerne zur Arbeitsstelle kommen und dass 
ihnen ihre Arbeit Freude macht.

In regelmäßigen Teamsitzungen haben die Mit-
arbeitenden die Möglichkeit, Wünsche, Kritik oder 
Anliegen einzubringen und zu besprechen. Dort 
werden aktuelle Themen, pädagogische Fälle und 
Fortbildungen besprochen sowie Feste, Feiern und 
Ausflüge geplant. Diese Sitzungen finden außerhalb 
der Öffnungszeiten statt und zählen als Dienstzeit. 
Das jeweilige Gruppenteam hat zusätzlich wöchent-
liche Teamsitzungen, in denen überwiegend der 
Gruppenablauf sowie Gruppenprojekte besprochen 
werden. Zur Teamentwicklung gehören auch Einzel-, 
Gesamt- und Teamsupervisionen. Um die Geselligkeit 
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22.2.	Fachbereich frühkindliche Bildung und  
Erziehung

Um einrichtungsübergreifende Themen, Projekte und 
Fragen zu bearbeiten, finden neben dem kontinuier-
lichen Austausch zwischen Fachbereichsleitung und 
Sachbearbeitung via Telefon, E-Mail und Videokonfe-
renz monatlich fachbereichsbezogene Teamsitzun-
gen statt. Diese dienen dazu, Entwicklungsstände 
laufender Projekte abzustimmen sowie anfallende 
Informationen bzw. Fragestellungen aus den Einrich-
tungen abzugleichen.

Hierzu werden bei Bedarf Einzelpersonen (Vorstand, 
Buchhaltung etc.) hinzugezogen.

22.3.	Träger
Als lernende Organisation arbeiten wir stetig an unse-
ren Konzepten weiter, reflektieren diese und passen 
sie den Entwicklungen und der Gesellschaft an.

Dazu findet ca. alle sechs Wochen eine sogenannte 
AWW-Verwaltungsboard-Sitzung in der AWW-Bundes-
geschäftsstelle in Hannover statt. Unter Leitung des 
Vorstands werden Themen besprochen, die das Ge-
samtunternehmen aktuell und in seiner Entwicklung 
tangieren. Die teilnehmenden Personen (Mitarbeitende 
der Bundesgeschäftsstelle) agieren hierbei in ihrer 
Entscheidungskompetenz als erweiterter Vorstand.

Entscheidungen, die nach einem Kompetenzvertei- 
lungsplan nicht in diesem Gremium entschieden wer-
den können, werden durch den geschäftsführenden 
Vorstand dem Aufsichtsrat des AWW zur Entscheidung 
vorgestellt. Dieser tagt zwei Mal pro Jahr und nach 
Bedarf.

Im Bereich der Weiterentwicklung der Verwaltung 
stellt die Digitalisierung einen Schwerpunkt dar. Hier-
zu werden sowohl in den Einrichtungen vor Ort als 
auch in der Verwaltung der Bundesgeschäftsstelle zu-
nehmend Softwareschnittstellen und Programme zur 
gemeinsamen Nutzung eingesetzt.
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zu pflegen, werden jährlich ein Teamausflug und ein 
gemeinsames Essen organisiert.

22.	Weiterentwicklung

22.1.	Kindertagesstätte
In den Kindertagesstätten finden jährlich Team- und 
Konzepttage statt. An diesen Tagen stellt sich das 
pädagogische Team Fragen zur

	 pädagogischen Arbeit (Umsetzung der Erziehungs-
ziele, Tagesablauf, Angebotsvielfalt etc.),

	 Konzeption (neue pädagogische Ansätze, Umset-
zung im Alltag, Ausarbeitung etc.),

	 Zielsetzung des Teams,
	 Veränderung der aktuellen Situationen,
	 Qualitätsentwicklung und
	 Begleitung durch externe Anbieter (z. B. Fachbe-

ratung, pädagogische Qualitätsbegleitung, Super-
vision etc.).

Anhand der Bearbeitung der Fragen sowie der Re-
flexion des Alltags plant das Team die Weiterent-
wicklung der Kindertagesstätte in Rücksprache mit 
dem Träger. Zum Zwecke der Evaluation verfasst jede 
Kindertagesstätte am Ende des Jahres einen kurzen 
Rückblick für den Träger.

Als lernende Organisa-
tion arbeiten wir stetig 
an unseren Konzepten 
weiter, reflektieren  
diese und passen sie 
den Entwicklungen und 
der Gesellschaft an.
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So wie Gott sie uns gab,  
muss man sie haben und lieben.  

Johann Wolfgang von Goethe


